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Abend⸗Ausgabe. 


Kulturkampf — um ein in ultramontanen Blättern 
übliches Epitheton zu wählen — „eingedämmt“ und 
durch die neueren Gejehe in Verbindung mit der 
Gnade des Kaisers und Königs die Wiederbeſetzung 
der erledigten Biſchofsſitze, bezw. die Zurückberufung 
der abgeſetzten Kirchenfürſten er möglicht worden iſt, ſtellie 
ſich für die Prälaten das Bedi fniß heraus, jene periodi- 
ſchen Konferenzen in Fulda fortzuſetzen. Es ſoll in 
dieſen Konferenzen an die alten Fäden angeknüpft 
und allmälig jenes Projekt durchgeführt werden, das 
auf die Schaffung eimer neuen kirchlichen Iuftanz ab- 
zielt, welchem die Aufgabe zufiele, ohne jede ſtaatliche 


Deutſchland. 

Berlin, 8. August. Ueber die von uns be⸗ 
reits erwähnte Beraubung des Geeſtemün⸗ 
der Kuttene „Dietrich“ durch engliſche Fi⸗ 
ſcher verlautet Fel undes: 

Das Kanonenboot „Cyklop“, Kapitän Lieutenant 
Hornung, iſt, ſobald die Nachricht über dieſe freche 
Steräuberei eingetroffen, von Wilhelmshafen ausge ⸗ 

„dum ſich wo möglich der Räuber zu bemäch⸗ 
tigen. Bis jetzt iſt vom „Cyklop“ noch keine Nach. 
richt eingegangen und man befürchtet daher, daß er 


* ber di . 
| . W naß N Einwirkung nach Roms Befehlen dem geſammten 


Nachricht von dem an der deutſchen Nord⸗ preußiſchen Klerus die Direkti ye zu geben und damit 
e diſchertutter verübten Steraub die biſchöfliche Gewalt nach dieſer Seite hin unver⸗ 
bat nicht verfehlt, an den maßgebenden hieſigen Stellen antwortlich zu machen. Zum 2 70 Male 1 pt 
die machbrüdlichfte Beachtung zu finden. Zur Zeit | wartet nach langem Zwiſchemaume stehe on- 
fehlt es noch an einem amtlichen Bericht, da die Un- ferenz der preußtſchen Biſchöſe Hierher ein erufen 3 
terſuchung des Vorganges in Folge verſpäteter Mel- den, zu welcher bis icht neben dem 8157 2 opp 
dung jeitens der von dem Raube Betroffenen eine den Fulda von auswärts die Biſchöfe Dr. Krementz 
Verzögerung erfahren hat. Es ift jedoch, wie man (Ermland), Dr. Korum (Trier), Dr. Brinkmann 
hört, die Beſchleunigung und die energiſchſte Verfol · (Münſter) und Sommerwerk - Jacobi (Hildesheim), 
gung der Sache von hier aus den Behörden in Wil- ſowie als Stellvertreter die Kapitulare Dr. Franz (für 
| beimabafen zur Billdt gemacht worden. Durch jene Breslau), Dr. Redner (für Culm), Dr. Höhler (für 
Verzögerung i aber leider die Habhaftwerbung der Limburg) und Dr. Schulte (für Paderborn) eingetroffen 
Steräuber jehr etſchwert worden; doch hofft man im⸗ find. Der Biſchof von Osnabrück wird mit dem Abend⸗ 
merhin, daß ſolcht doch noch gelingen werde, und ge- ſchnellzug erwartet. Nach der kirchlichen Eröffnungsfeier 
genwürtig wied das an der Nordſce flationirte Kano n der wir m dl. Weg . e nor be 
nenboot umabläffig auf der Sagd ſein. Daß es die gen im bischöflichen Palale, mojetbft auch br ne: 
drulſche Regierung an nichts fehlen laſſen wird, um Biſchöfe Wohnung genommen haben. Bei den Verhand⸗ 
mit allem Nachdruck auf diplomatiſchem Wege die lungen führt Bſchof Dr. Krementz von Ermland den 
mimplariſche Bestrafung der englischen Raubffſcher her⸗ Vorſitz, während dem biſchöflichen Kaplane Gaßmann 
behnführen, welche schon jeit einer Reihe von Jahren bahier die Führung des Protokolls anvertraut iſt. Als 
n 1 n Berathungs⸗Gegenſtände werden uns von glaubwürdi⸗ 
1 Selte die folgenden bezeichnet: 1) Die vol ſtän 
dige Wieder beſetzung aller erledigten Seelſorgerſtellen. 
2) Die Gründung katholiſch theologiſcher Fakultäten 
auf proteſtantiſchen Untverfitäten reſp. wenſgſtens einer 
ſolichen in Marburg und damit die Vorbildungs⸗ 
Frage im Allgemeinen. 3) Die Vereinigung der 
beiden Dlözeſen Fulda und Limburg zu einem Erz- 
biethume. 4) Die Redaktion eines gemeinſchaftlichen 
Geſangbuchts für die preußlſchin Dlözeſen. Bemerkt 
ſei noch, daß die diesmalige Verſammlung ſtreng 
geheim gehalten werden ſollte und deshalb auch in 
den klerikalen Blättern bis jetzt todtgeſchwlegen wor⸗ 
den iſt. 


— Nach Privat Nachrichten der „Köln. Ztg.“ 
iſt dem deutſchen Botſchafter in London, Grafen 
Münſter, die Weiſung ertheilt worden, bei Lord 
Granville Erkundigungen einzuziehen, wann end⸗ 
lich die Entſchädigungen für das 
Bombardement von Alexandrien ge⸗ 
zahlt werden ſollen. Frankreich werde die 
gleiche Anfrage ſtellen, ſo daß auch in dieſem Punkte 
die deutſche und die ftanzöſſſche Regierung England 
gegenüber denſelben Standpunkt einnehmen. 


— Anſcheinend oſfiziös wurde jüngſt gemeldet, 
daß neuerdings „von zuſtändiger Stite“ darauf hin⸗ 
gewieſen worden ſei, daß die außerordentliche Be⸗ 
ſchäftigung eines Lehrers mit der Ectheilung von 
Privatunterricht gegen Bezahlung ſich als 
eine gewerbliche Thätigkeit kennzeichnt, zu welcher öf⸗ 
fentliche Lehrer als Beamte gemäß der in Gel⸗ 
tung gebliebenen Vorſchrift in § 19 der pieußiſchen 
allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 
der Erlaubniß ihrer vorgeſetzten Dienſtbehörde hedür- 
fen. Dem Vernehmen nach iſt dies bereits durch Er- 
laß des Unterrichtsminiſters vom 6. Oktober 1882 
den demſelben unterſtellten Behörden mit dem Bemer⸗ 
ken eröffnet worden, daß die Erlaubniß zur Erthel⸗ 
lung von Privatunterricht durch Lehrer jed emal bei 
den betrffenden Lokalſchulinſpektoren nachzuſuchen jet, 
melde aledann die Geſuche der vorgeſetzten Behörden 
zur Eatſcheidung mit gutachtlicher Aeußerung vorzu 
ſchen Biſchöfe wird aus Fulda vom 6. d. legen haben. Es find auch Ermittelungen darüber 
Bejchrieben : angeſtellt worden, wie viel Privatſtunden die Lehrer 
Die periodiſchen Biſchofskonferenzen, welche jeit gegen Bezahlung wöchentlich erthellen und welche Be- 
Mitte Oftober 1867 bis zum Sommer 1875 faſt zahlung fie dafür erhalten haben. Daß die Erihet⸗ 
Alljäprlich in hieſiger Start, am Grabe des Apoſtels lung von Privatunterricht durch Lehrer an öffentlichen 
der Deulſchen, abgehalten wurden, ſtellten ſich als die Schulen als Gewerbebetrieb aufgefaßt wird, muß be⸗ 
heneralſtabsſtzungen in dem Keiege des Staates und ſonders des halb Befcemden erregen, well die auf 
der Kirche dar, der ja bis zur Stunde noch wicht | Grund der Kadinetsordre vom 10. Juni 1834 er. 
durch einen Frieden beendet worden iſt. Waren es laſſene Staatsminiſterial-Inſteuktion vom 3 1. Deyem- 
6 1872 alle deutſchen Biſchöfe, die ſich an den be. 1839, betreffend die Beauſſichttgung der Privat 
duferenzen bethelligten, jo veranlaßte es der fpezifiich ſchulen, Peivatlehrer, Erzieher u. ſ. w, nachdem fie 
weeußiſche Kulturkampf, daß von da ab nur noch die für die Prloatlehrer die Einholung von Erlaubnif 
norddeutſchen Biſchöfe in Fulda zuſammentraten, bis ſcheinen angeordnet hat, im § 16 jagt: „Geiſtliche 
ne Abſetzungsurtheſle des kirchlichen Gerichtshofes in und öffentliche Lehrer, auch die an öffentlichen Schul⸗ 
Berlin eine Fortſthung der Verſammlungen unmöglich anſtalten beſchäfligten Sprach, Geſang-, Muſik- und 
achten. Nachdem je t ſeit ſechs Jahren der Zeichenlehrer, find für befäbigt und befugt zu er- 


— — 
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n. Sie wird ſich aber nicht dar⸗ 
auf beschränken, den gegenwärligen Fall zum Austrag 
zu bringen, ſondern auch darauf dringen, daß ſeitens 
der engliſchen Regierung den jenſeitigen Flſchern, die 
in unſeren Gewäſſern überhaupt nichts zu ſuchen ha⸗ 
ben, jedes Gelüſte nach ferneren Räubereien genom- 
men wird. 

— Wie mitgetheilt wird, iſt der Kapitän zur 
Ste der deutſchen Marine Freiherr von Hollen 
für den türkiſchen Marinedlenſt gewonnen worden und 
liegt deſſen Abſchiedsgeſuch bereite dem Kaiſer vor. 
Freiherr Amandus George von Hollen, ein geborner 
Holſteiner, der zur Zeit Inſpekteur der Marine Artil- 
lerte in Kiel iſt, wird mit dem Range eines Paſchas 
in das türkiſche Marine⸗Miniſterſum eintreten. Er iſt 
am 13. Juni 1845 geboren, am 21. Juni 1859 
in dit preußiſche Marine eingetreten und wurde u. A. 
ſür ſein beſonders tapferes Verhalten im Gergrfecht 
während des däniſchen Feldzuges mit der öſterreichi⸗ 
ſchen Tapferkeits⸗Medaille 1. Klaſſe dekorirt. Frei⸗ 
berr von Hollen iſt jeit 1876 mit der einzigen Tochter 
dis früheren Chefs der Admiralität und Staalsmint⸗ 
ners a. D. von Stoſch vermählt. Es iſt dies der 
einzige prrußiſche Marine Offizier, der in den türfi- 
ſchen Dienſt übertritt. Mit tom zugleich iſt auch ein 
prtußiſcher Regierungs- Baumeiſter berufen worden, um 
in das türkische Verkehrs - Miniflerium als oberſier 
Eiſenbahn-Kommiſſar einzutreten. 

— Wie in Marinekreiſen verlautet, hat der 
Reichskanzler Zürſt Biomard ſich in enerziſcher 
Weiſe der Geeſtemünder Firma „Rabien“ angenom- 
men, deren Proviant Kutter von engliſchen Fi⸗ 
Ihern ausgeraubt worden. Der Reichskanz⸗ 
ler ſoll nicht allein in dieſer Angelegenheit eine ernſte 
Note nach London gerichtet, ſondern auch direkte Wet; 
fung an die kaiserliche Armiralttät ertheilt baben, in 
Jolge welcher dieſe das Wilhelmshafener Stations- 
ommando augeniejen hat, ſchleunige maritime Maß- 
kegeln zur weiteren Verfolgung der Angelegenheit zu 
ergreifen. 
— Ueber die Konferenz der preußi- 


Freitag, den 8. Auguſt 1884. 
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achten, Privatunterricht zu ertheilen, ſie bedürfen 
hierzu keines beſonderen Erlaubnißſcheines und haben 
ihr Vorhaben blos bei der Ortsbehörde anzuzeigen.“ 

— Aus Wien, 6. Auguſt, wird geſchrieben: 
„Die hieſigen Blätter beſchäftigen ſich heute ſelbſtver⸗ 
ſtändlich faſt ohne Ausnahme mit der Kaiſerbe⸗ 
gegnung. Man kann dieſes Jahr die erfreulich: 
Wahrnehmung machen, daß die großen Journale es 
aufgegeben haben, die an und für ſich durch die per⸗ 
ſönliche Freundſchaft der beiden Kafſerfamilien von 
Deutſchland und Oeſterreich und die polltiſche Inti ⸗ 
mität beider Staaten jo wohl erklärte Entrevue mit 
hochpolltiſchen Kombinationen zu umgeben. Man 
iſt endlich mit dieſer deutſch - öſterrtichiſchen Allianz 
ſelbſt zu rieden und inſinuirt den beiden Monarchen 
nicht mehr, daß fie während der wenigen Stunden 
ihres Zuſammenſeins die europäiſche Politik für das 
nächſte Jahr feſtſetzen. Bemerkenswerth find die heuer 
noch mehr als in früheren Jahren verbindlichen Aeuße · 
rungen des „Fremdenblatt“ und namentlich der Paſ⸗ 
ſus iſt hervorzuheben, „man betrachte die Entrevut 
als ein natürliches durchaus ſelbſtverſtändliches Er⸗ 
gebniß der in elnander geflochtenen politiſchen Ent 
wicklung beider Reiche“. Bei aller Intimität der 
Beziehungen, die auch früher ſchon zwiſchen den lel⸗ 
tenden Staatsmännern Deutſchlands und Oeſterreichs 
beſtand, iſt diesſeits oſſtzlös noch kaum ein jo be⸗ 
deutſamer Satz geſchrieben worden, der vielleicht ſeinen 
Kommentar erſt erhält, wenn einmal Genaueres über 
die Verlängerung des Bündniſſes bekannt geworden 
ſein wird. 8 1 

Hamburg, 6. Auguſt. Zu der von der „Magd. 
Ztg.“ beſprochenen Gründung eines katholiſchen 
Domes in Hamburg. fehreibt der „Hamb. Korre⸗ 
ſpondent“: ; 

„Die „Magd. Ztg.“, welche in Bezug auf den 
Kulturkampf leinen Spaß verſteht, macht aus einer 
Mücke eigen Elephanten. Sie giebt einem Artikel, 
in welchem fie die Verhandlungen der Katholikenver⸗ 
ſammlung, die im September v. J. in Düſſeldorf 
ſtattgefunden hat, beſpricht, die ſenſatlonelle Ueber. 
ſchriſt „Die Römlinge im Norden Deutſchlands“ und 
behauptet, daß die Einrichtung, eines Bisthums in 
Hamburg bevorſteht, deſſen Kathedrale der Mariendom 
werden ſoll, für deſſen Bauplatz man ſchon 140,000 
Mark bezahlt hat. Das ſei mehr als eln Fünftel 
des Geſammtbetrages, über den der Guſtav-Adolf⸗ 
Verein jährlich für die Zwecke der evangeliſchen 
Diaſpora, bei dem bekanntlich jede propagandiſtiſche 
Tendenz ausgeſchloſſen ſti, zu verfügen habe. Worauf 
nun gründet die „Magd. Ztg.“ dieſen Allarmruf ? 
Auf einige überſchwengliche Worte des kleinen Herrn 
Windtborſt, der um den Hamburger Dom die nordi⸗ 
ſchen Völker ſammeln will. Herr Windthorſt nimmt 
bisweilen den Mund ſchr voll; aber fein oꝛatoriſches 
Pathos dämpft ſich ſofort ſehr bedeutend, indem er 
hinzufügt: „Wir wollen trotz unſerer Drangſal zum 
Zeſchen, daß wir nicht verzweifeln (), in Hamburg 
eine Marienlirche bauen. Wir haben unſererſeits an 
lompetenſler Stelle Erkundigungen eingezogen und Fol ⸗ 
gendes erfahren: Es handelt ſich hier in Hamburg 
einzig und allein um den Bau einer Kirche, welche 
für dle bieſige große katholiſche Gemeinde von 
15 20,000 Seelen ausreicht und einen würdigen 
Mittelpunkt füt dieselbe bildet. Die Koſten des Bau⸗ 
platzes, die ſich allerdings auf 140,000 M. belau 
fen, find noch keines wegs beglichen, ſondern es iſt nur 
erſt eine Anzahlung von 70,000 M. geleiſtet. Cs 
handelt ſich ferner darum, das im Hamburger Ge⸗ 
biete. zerſtreute kathollſche Clement möglichſt zu jam- 
meln. Das können höchſtens die „nordiſchen Völker“ 
ſein, die hier zu ſammeln find. Endlich handelt es 
ſich darum, für die in ſolcher Welſe konſolidirte und 
erſtarkte Gemeinde eine ſelbſiſtändige Kirchenverwaltung 
ins Leben zu rufen, welche wenigftens ſo weit unab- 
hängig wäre von dem Biſchofsſtuhle Osnabrücks, wie 
dies ſchon längſt in Oldenburg der Fall iſt. Im Uebri⸗ 
gen weiß man hier an kompetenter Stelle ſehr gut, 
daß man ih hier in Hamburg mit einer Propaganda, 
wie ſie die „Magd. Ztg.“ an die Wand malt, nur 
höchſtens lächerlich machen würde.“ 


Ausland. 


Wien, 6. Auguſt. Mit der Arlbergbahn iſt es 
ein eigenes Unglück. Jetzt ſtelll ſich heraus, daß auch 
wahrſcheinlich der Güterverkehr nicht bis zum 15. 
September eröffnet werden kann, weil die öſtliche Zu⸗ 
fahrtsrampe des Tunnels auf Rutſchterrain liegt. Dirſt 
Entdeckung kann aber doch nicht erſt in den letzten 
vierzehn Tagen gemacht worden jein und man kommt 
über die Vermuthung ſchwer hinaus, daß an der 
neuen wichtigen Verkehrelinie irgendwo ein Gebrechen 
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if, deſſen Beſeitigung fi ernſte Schwierigkeiten in den 
Weg ſtellen. Der Bau der Aelbergbahn iſt im Ber- 
haͤltuiß zu jenem der Mont Eenis- und namentlich 


der Gotthardbahn von außtrordentlichem Glück begün⸗ 


ſtigt geweſen; in faſt ſpielend kurzer Zeit hat man 
eine neue Alpenlinie hergeſtellt und wir mögen nicht 
gern daran denken, daß die Befürchtungen über die 
Leiſtungsfähigkeit ſich jetzt nachträglich im entſcheidenden 
Momente einſtellen. 

Afrika. Stanley mid, wie der „Köln. 
Zig.“ aus London berichtet wird, ſeit ſeiner Rücklehr 
aus Afrika nicht müde, austinanderzuſttzen, Gor⸗ 
don, wenn er noch lebt oder nicht als Derwiſch 
barfüßig umherwandelt, mit Leichtigkeit auf drei Mes 
gen aus Chartum entſchlüpfen könne: entweder nörd⸗ 
lich ſtromabwärts über Berber, Dongola, Aſſuan nach 
Kairo; oder ſüdlich ſtromaufgärls entweder nach 
Zanzibar oder nach den Mündungen dis Kongo. 
Bttreffs des letzteren Weges brauche Gordon nur 
dem Welßen Nie bis zu deſſen Scheldung in den 
Bahr-Gazal und den Bahr el⸗Jebel zu folgen; und 
dann auf dem Bahr-el-Jebel die großen Mauatorial- 
ſeen, den Albert Nyanza und den Victoria Npar za, 
zu erreichen, von wo er nach einem kurzen Marſche 
an die See nördlich roa Zanzibar kommen werde. 
Uebrigens biſäßen die Mitglieder der Church⸗Miſſio⸗ 
nay Soclety einen Dampfer auf dem Victoria 
Nyanza-See. Leichter noch ſei es für ihn, ſich auf 
dem Ufer des Bahr-Gazal auszuſchffen und zu Fuß 
ſüdwärts die Stadt Boruſſo zu erreichen, wo 
Lupton Biy mit 5 Kompagnien egyptiſcher Truppen 
befände. Von dort lis zum Kongo habe er nur 
290 Kilom. zu durchreiſen, um an (ine der Statio⸗ 
nen der Aſſoziation zu gelangen. Und nicht allein er 
ſelbſt, ſonden Tauſende von den Beſatzungen könnten 
mit ihm entſchlüpfen. Da er Dam fer und ge⸗ 
wöhnliche Nilboote beſitze, brauche er nur letztere ins 
Schlepptau zu nehmen. Er ſalbſt (Stanley) habe 
vermittelſt eincs einzigen kleinen Dampfers viele Boote 
den Kongo hinauf mit einer Geſchwindigkeit von 65 
Kilom. täglich geſchleppt. Da der Mahdi keine Tor⸗ 
peros noch Artillerie beſize, ſei keine Gefahr vorhan⸗ 
den; ſonſt aber werde Gordon thun, was er (Stan- 
lep) im Jahre 1877 that, als er die Schilde ſeiner 
gefallenen Itinde um die Boote als Bluſt vehr 
gruppirte und dadurch die übrigen Feinde abſchreckte. 
Stanley hegt nicht den Schalten von Furcht ob Gor⸗ 
dons Sicherheit. „Ich bin kein Parteimann,“ ſagte 
er, „bin weder liberal noch konſervativ; aber ich er⸗ 
götze mich doch an dem Gewimmer der Oppoſilion 
wegen des Mannes, den fie anfangs als den jenigen 
hinſtellten, der die Beruhigung des Sudans und den 
Rückzug der Beſatzungen durch den bloßen Zauber 
ſeines Namens ausführen werde. Ich halte es für 
eine Beleidigung gegen Gordon, zu glauben, daß er 
nicht nach Belieben entſchlüpfen könne. Der Mann, 
der mit einem einzigen Dampfer ſolche Wunder in 
China ausführte, wird im Sudan nicht leicht zu 
Schaden kommen. Die Regierung hat ganz recht, 
wenn ſie ſich dadurch nicht erſchrecken läßt.“ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. Auguſt. Das Feuer, welches 
geſtern Abend auf dem Dampfer „Oſtſer“ aue ge⸗ 
brochen, bat nach vorläufiger Schätzung einen Scha⸗ 
den von 1500 2000 M. verurſacht. Ueber die 
Entſtehungsurſache iſt das Folgende ermittelt: Den 
gefteigen ganzen Tag iſt der Donſy Kiſſel deim Loſchen 
und Laden des Schiffes ſehr ſtark gebraucht und in 
Folge des ſtarken Jeuere ſehr erhitzt geweſen. Hierdurch 
iſt das hölzerne Verdeck ins Schwrlen gekommen und 
hat ſich, nachdem die Mannſchaft zum größten Theil 
das Schiff verlaſſen, entzündet. 

— Ein ſehr zeitgemäßes und nützliches Unter⸗ 
nehmen iſt der Lehrer ⸗Penſions verband 
in Dresden, der ſich aus den Kreiſen der Pri⸗ 
vatlihrer herausgebildit hat und den Zweck ver folßt, 
ſeinen Mitgliedern bei eintretender Dienſtun fabi keit 
oder im hohen Alter (65 Jahre) eint fortlaufende 
Penflon zu gewähren. Dieſem Bereine können alle 
Lehrer und Lehrerinnen Deutſchlands beitreten, wean 
fie vor einer ſtaatlichen Kommiſſton ihre Prüfung ge- 
macht und das 45. Lebene jahr noch nicht überichrit 
ten haben. Nach dem Beitrittsalter regeln ſich die 
Beiträge, die z. B. bei 20 Jahren 25 Pf, bei 30 
Jahren 48 Pf., bei 40 Jab'en 100 Pf. für jede 
100 Maik der verſicherten Penſion betragen. Außer⸗ 
dem kann das Mitglied ſeinen Angehörigen für den 
Fall feines Todes ein Begräbnißgeld von 100 — 300 
Mark ſichern, wenn es jährlich einen kleinen Extra⸗ 
beitrag entrichtet. Der Beitritt zu dieſem Verbande 
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bietet namen lich auch für Lehrerinnen (für welche 
allerdings bereite in Berlin eine Penſtonsanſtalt 
beſleht) mancherlei Vortheile. Statuten und An⸗ 
tritteformulare verſendet der Vertreter des Verbandes, 
Lehrer Otto Hardt in Dinglauken und Darkehmen. 

— Das Polizeiamt in Mainz bat eine ſehr 
beachtenswerthe Verfügung an die Schutzmannſchaft 
bezüglich des Verfahrens bei Konſtatirung leichter 
Uedertrttungen erlaſſen. Dieſe Verfügung hat fol 
genden Wortlaut: „Da in letzter Zeit wiederholt 
die unangenehme Wahrnehmung gemacht wurde, daß 
Schutz leute gegen hieſige Bürger wegen geringfügiger 
Uedertretungen Strafanzeigen tinreichten, ohne dieſel⸗ 
ben zuvor auf die Geſetzwidrigkeiten aufmerkſam zu 
machen lep. in taktvoller Weiſe zur Beſeiligung der⸗ 
ſelben aufzufordern, wird die Schutzmannſchaſt daran 
erinnert, daß ſie zum Schutze der Bürger und zur 
Verhütung ſtrafbarer Handlungen und Uebertretungen 
berufen iſt und die Pflicht hat, wo ſie ſolche Ueber⸗ 
tect engen wahrnimmt, zunächſt die Betreffenden in 
höflicher Weiſe aufmerkſam darauf zu machen und 
zur Beſeitigung derſelben anzuweiſen; nur dann, 
wenn der Aufforderung abſichtlich oder ohne zwin⸗ 
gende Gründe nicht entſprochen wird, haben die Schutz ⸗ 
leute Anzeige zu erſtatten. Stets ſoll die Schutz ⸗ 
mannſchaft eingedenk ſein, daß ſie zum Schutz des 
Bürgers berufen iſt, und daher zunächſt ihr Augen ⸗ 
merk auf die Beſelligung ſolcher Mißſtände und Ge⸗ 
ſetzwidrigkeiten richten, welche in der That die Bür- 
ger beläſttgen, und nicht bei der Konſtatirung gering 
fügiger Uebertretungen die Ermittelung wichtizerer 
Strafhandlungen außer Acht laſſen.“ — Bei uns in 
Stettin dürfte der Schutzmannſchaft dieſe oder eine 
ühnliche Verfügung ſchon lange bekannt fein, denn 
fo viel wir wiſſen, übt die Poltjei überall erſt Strenge, 
wo fie vorher in gütlicher Weſſe zur Beſeitigung von 
Uebertretungen gemahnt hat. 

— Eine bemerkenswerthe Neuerung im Eiſen⸗ 
bahnbeniebe iſt die ſoeben in Kraft getretene, nach 
welcher auf vorherige Anmeldung Kuptt's in einem 
fahrplanmäßigen Zuge reſervirt werden, an deren 
Denken ſich Zettel mit dem Worte „Beſtellt“ 
befinden. Hierdurch wird es den Theilhabern an einer 
Reiſegeſellſchaft möglich, nicht nur unter allen Um⸗ 
ſtänden einen Platz zu erhalten, ſondern auch mit den 
übrigen Genoſſen in einem Kuper bezw. in einem 
Waggon zuſammenzuſitzen. 

— Die Herren J. Bohnenſtengel und 
Arnold Rathje hierſelbſt haben auf eine Rohr ⸗ und 
Schlauch kupplung ein Patent angemeldet. 

— Zur Innungsfrage. Nach dem 
Aatrage Ackermann ſollen bekanntlich diejenigen Meiſter, 
welche einer Innung als Mitglieder nicht angehören, 
keine Lehrlinge halten und ausbilden dürfen. In 
Folge deſſen war für geſtern Abend eine Verſamm⸗ 
lung hieſiger Tiſchlermeiſter, welche nicht Mitglieder 
Find, einberufen, welche von ca. 50 Perſonen beſucht 
war. Es wurde beſchloſſen, in die hieſige Tiſchler⸗ 
innung einzutreten und das übliche Eintriſtsgeld zu 
bezahlen, falls der Innungevorſtand von der Anfer⸗ 
gung eines Prüfungsſtückes-Abſtand nehmen würde. 
Sollte letzteres von dem Innungevorſtande nicht be⸗ 
willigt werden, ſo ſoll eine eigene, zweite Innung be 
gründet werden. 

— Die 60 Jahre alte Wittwe Wilhelmine 
Gerbitz, geb. Loeli, hat ſich am 3. d. M. aus 
ihrer Wohnung Oberwiek 62 entfernt und tft nicht 
wleder zurückgekehrt, es wird vermuthet, daß derjelten 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

— Der Arbeiter Franz Rohde war geſtern 
Vormittag auf dem Neubau große Wolkerderſtraße 
33 — 34: mit mehreren Anderen bei der Legung der 
Kanaliſation beſchäftigt. Es war auf dem Hofe be 
reits 2½ Meter tief hineingegraben, als ein altes 
Mauerwerk, welches ſich an der Seite befand und 
nicht abgeſteift war, einſtürzte und dem Rohde auf 
den Leib fiel, wovurch derſelbe einen Bruch des Un⸗ 
terſchenkels davontrug und Aufnahme im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe ſuchen mußte. 

— Geſtohlen wurden in der Zeit vom 
30. Juli bis 2. Auguſt aus einer verſchloſſenen Bo. 
denkammer des Hauſes Birkenallee 18 ein Unterbett 
und einige Kleinigkeiten im Werthe von 35 Mark 
und am 6. d. aus der Kupferſchmiede ⸗Werkſtatt 
Beriteſtraße 25 eine ſilberne Zylinder ⸗Remontoir Uhr 
2. Golvrand (Nr. 19818) im Werthe von 30 


Ans den Provinzen. 


Paſewalk, 7. Auguſt. (Rennen zu Paſewall) 
Das Wetter war günſtig. Die Beth rlligung des Pu⸗ 
blikums verhältnißmäßig ſchwach. Meldungen zum 
Reanen laut Programm günſtig. Inkl. Bauernrennen 
waren 6 Touren verzeichnet. 1) v. Stülpnagel⸗ 
Rennen. Ehrenpreis des verſtorbenen Geheimraths 
v. Stülpnagel, dreimal zu vertheidigen, und Vereins⸗ 
preis von 300 M. Herren Reiten. Gewicht 10 Kg. 
über der Skala. Dem zweiten Pferde 2, dem 
dritten Pferde / der Einjäge und Reugelder. Ritt⸗ 
meiſter v. Schmidt⸗Pauli vertheidigte zum zweiten Mal. 
9 Ualerſchriften. 4 Pfade erſchlenen am Stand. 
1) Lieutenant Graf Lehndorffs (3. Drgreg) br. W. 
Bonze nahm die Führung vom Ausgang und wurde 
Sieger mit einer Länge. 2) Premier-Lieutenant von 
der Marwitz (3. Ulanen Regiment) br. H. Dauphin. 
2) Kronpring-Steeple-Epafe. Ehrenpreis Sr. K. K. 
Hoheit des Kronprinzen und 150 M. vom Verein, 
Meldung am Pfoſten: 6 Pferde. Als Nr. 7 wurde 
Bars vor dem dritten Signal noch Lieutenant von 
Werbecks Juchs Wallach Eriven, Relter Litutenant von 
Bülow I., gemeldet. 6 Pferde liefen. Lieutenant 
von Arnims II. braune Stute Favola, auf welche mit 
Beſtimmtheit als Siegerin gerechnet war, ſtürzte beim 
erſten Hinderniß. Gefährlich für Reiter — Beſttzer 
— und Pferd war die Situation, da Favola Füh⸗ 
zung übernommen hatte. Licut. Graf Wachtmtiſters 
br. St. Anina gewann, wenn auch ſchwierig, gehen 
Lt. v. Klot⸗Trautvetters . W. Bilſtz mit einer hal⸗ 


Bu ae) 5 
ben Länge. Dem zweiten Pferde 2 der Reugelder den bat im ve. floſſenen Semeſier wieder recht erfren 
und Einjäge. In Folge des Sturzes bleibt Favola zurück 
und ging als letzter durchs Ziel. 3 Paſs walker 
Steeple Chaſe. Staatspreis 1000 Mark. Gemeldet 
6 Pferde. 3 Pferde betraten die Bahn. Diſtanz 
4000 Meter. Höchſt intereſſant geſtaltete ſich dae 
Rennen. Lieutenant von Armins II. braune Stute 
Vixen nahm zwar gleich die Führung, brach jedoch 
beim zweiten Hinderniß, dem Waſſergraben, aue und erwerben gewußt dat, verdankt fie vornehmlich ihren 
wurde durch Lieutenant Graf von der Goltz Fuchs⸗ feſten Prämien, ihrer flotten Schätenregulirung, ſowie 
bengſt Tyrann bis zur Diſtanz von circa 3000 Meter exakten Geſchäftsführung, welche Umſtände ihr auch 
geſchlagen. Vixen rückte näher und ging lahm mit für die Folge eine immer mebr wachſende Verſiche⸗ 
einer halben Länge als erſter durch's Ziel. 4) FürſtJrungs⸗Klientel ſichern. (Slebe heutiges General- Agen- 
Putbus ⸗Steeple. Chaſe. Ehrenpreis Sr. Durchlaucht ten Geſuch.) 

des Fürſtes zu Putbus und 500 Mark vom Verein. — Der „Figaro“ bringt einen inttreſſanten 
Wie ecum kiſchien Lieutenant von Arnim II. mit je | Aru über weibliche Biolin- Birtuofen, 
nem braunen Hengft Wanderſtab in der Bahn. 6 worin neben einzelnen Uebertreibungen manche zutref⸗ 
Pferde gemeldet, 4 liefen. Trotzdem Lieutenant Graf fende und ſehr zu beherzigende Bemerkungen enthalten 
Lebndorff kurz vor dem Abgang erklärte, mit Roſendorn ſind. Die Fräultins, welche Viollnunterricht nehmen, 
gewinnen zu wollen, ſiegte doch Lieutenant von Ac- dürfen nicht auf eine Zukunft rechnen. Man ſtellt 
nim II. mit Wanderſtab. 2. Graf Lebndorff'⸗ Bons. an fie die elben Anſprüche, wie an die Männer, allein 
Reiter von Frankenberg. 5) Schluß Sterple Cheje. ſie können aus ihren Talenten und aus ihrer Birtuo- 
Staatspreis 1000 Mark. 7 Unterſchrtften, 3 Pferde ſſtat nur Vortheil ziehen, wenn fie noch halbe Kinder 
befen. Lieutenant von Arnim II. braune Stute Fa- ſind. Eiat jugendliche Violtaſpielein von fünffehn 
vola 1., Ms. Doan's Fuchsſtute Bendetta 2., Ro- Jahren macht einen recht angenehmen Eindruck, dage⸗ 
ſendorn 3. Favola nahm die Führung, behielt ſolche gen iſt eine Frau von vierzig Jahren, welche den 
bis zum letzten Hinderniß und blieb nach dem Nch- Bogen fireicht, eine lächerliche Erſcheluung. Es bleibt 
men deſſelben liegen. Bendetta folgte beim Aufgang ihnen, da die Occheſter fie nicht aufnehmen, nur die 
dicht auf, blieb zurück und troß des Stars ir ne Dem übrig, aber wo giebt es eine Familie, 


günſtider Geſchäfts Abſchluß in Aueſicht ſteht. Sämmt 
liche Schäden wurden in bekannter Welſe in voller 
ſtatutariſcher Höhe prompt ausgezahlt und eine erheb⸗ 
liche Vermehrung des Effekten⸗Beſtandes der Prämſen⸗ 
Reſerve vorgenommen. Das Vertrauen und die Be- 
llebtheit, welche ſich die Anſtalt deim Publikum zu 


Favola leicht. 6) Bauern- Rennen. Es waren hierzu! welcht ihren Kindern Violinunterricht von Frauen er ⸗ 
5 Pferde erſchlenen. Wie in den Vorfahren legte? thelen läßt? Es giebt zweifellos junge Mädchen, 
auch diesmal Schmiedemeifter Thurmann's Fuchswal⸗ welche, bedeutend beanlagt, mit großem Elfer und 
lach und erzielte wiederum 50 Mark. großer Ausdauer arbeiten und wirkliche Virtuoſiunen 
— Die „P. 3." ſchreibt: Eine recht geſeguete werden, aber, an einem gewiſſen Aller angelangt, 
Tabakernte ſcheint ung in dieſem Jahre bevorzuftehen. würden fie tauſendmal lieber gewöhnliche Klavier ſpie⸗ 
Es wurden uns Blätter von 80 Cim. Länge und erinnen als Geigenkünſtlerinnen ſein. Mit Bezug 
35 Cem. Breite vorgezeigt. Wenn wir bedenken, daß hierauf können wir eine hübſche Anektote mitthellen. 
die Tabalpflanze jetzt im beſten Stadium ihrer Entwide- Während der letzten Jahre feiner Regierung beauf- 
lung ſich befindet, jo dürfen wir einer ſehr guten Ernte tragte Rouis Pyilipp, ein Fleund ler alten Mufit, 
entgegenſehen, welche wir allen Betheiligten auftichttg Auber, jeden Dienſtag Abend Konzerte in den Tuile 
wüͤnſchen. rien oder zu St. Cloud zu veranſtalten. Das Or- 
Stolp, 6. Auguſt. Einer unſerer ausgezelch. cheſter b ſtand aus sinigen Künſtlern der großen Oper, 
netſten und tüchtigſten Rechtsanwälte, Herr Juſſinrath] während etwa zwarzig Schüler der Geſangellaſſe des 
und Netar Ottomar Kutſcher, iſt in vergangener Nacht Konservatoriums den Chor bildeten. Dieſt muflfalt- 
durch den Tod von feiner Ardiichen Laufbahn abbe⸗ ſchen Abende fanden ohne jedes Gepränge ſtatt, und 
rufen worden. Geboren zu Stolp auf dem Amt am nur die vertrauteſte Umgebung der königlichen Familie, 
28. Man 1825 als Sohn des Oberamtmanns und die ſich in einem Salon von mitilerer Größe verjam- 
ſpäteren Landſchaftsraths Kutſcher, beſuchte er das melte, hatte dort Zutritt. Der König arbeitete, vor 
Marienſtifts Gymnaſtum zu Steitin und ſtudirte dar- einem kleinen Tiſch fipend, den Abend ununterbrochen, 
nach auf den Univerſitäten zu Bonn und Berlin Ju- nur dann ſeine Beſchäftigun) unterbrechend, wenn ihm 
rlepruvenz. Nach beendeter Studienzeit wurde er am irgend eine mufllaliſche Weiſe, die er ſchon in der 
18. Mai 1847 als Auskultator bei dem königlichen Jugend gehört hatte, auffiel. Dann erhob er ſich 
Oberlandesgericht zu Köslin verpflichttt, am 7. No- und verlangte entweder eint Wiederholung des Stückes, 
vember 1854 zum Aſſeſſor ernannt und arbeitete als „ner ſprach den Künſtlern, die überhaupt ſlets ſehr 
ſolcher bei der Gerichtskommiſſton zu Schivelbein. freundlich aufgenommen wurden, feinen Dank aus. 
Seine Ernennung zum Krcierichter bei dem hieſtgen Um jene Zeit lebtt zu Paris eine junge Frau, welche 
tönigligen Kretsgerichte erfolgte am 1. Juli 1856. eine Violoncellſpielerin von jo ſeltenem Talent war, 
Nach faſt fünfjähriger Thätigkeit als Richter ging Herr daß Auber ſie zum königlichen Konzert an einem Dier⸗ 
Kutſcher zur Rechtsanwaliſchaft über und hat der ſelbe flag enlud. Am Abend des genaunten Tages lauſch 
ſeit dem 1. März 1861 ununterbrochen am hieſig en zen dit Königin und die Prinzen dem Solo der mit 
Orte als Rechteauwalt und Notar gewirkt. 1879 glablerbeglelung ſpielenden Virtuofin, indem fie die⸗ 
wurde ihm der Charakter als Juſtizrath verliehen. ſelbe verwundert anſchauten. Denn eine derartige Er⸗ 
„Theater ſcheinung war um jene Zeit in ee 
i öttes. Der König dagegen warf mißfällige Suiten 
ber Neem ann, der Beheige Ga des zuck auf diese agen bünlige 1 ae und that, 
Elpſtam Theaters, nahm geſtern als Ur tel Ac oſta 


5 „als ob er eifrig ſchreibe. Als das Stüd beendet war, 
e = K Audi: . er en m den e u 
4 a : agte : anke Ihnen, mein Herr, e haben 
ar oe 9 Re 1504 mir ein großes Vergnügen bereitet“; du der Birtuoflu 
haſt überragt die Leiſtung als Uriel alle ihre Vor⸗ e e e ‚Bann ‚fort. N N 
ie aa Dil, Sp De eee ge der Dr IE len d. du dt O 
20% mee eee n 5 „Irrthum“ des Königs beſchwerte, erwiderte der Kom⸗ 
8 antes Urkel Hofer ff er Re zusam- poniſt: „Der König licht die Revolutignen nicht, 
mengeſügt und ſchwer wird es, das Konglomerat aus fein nun die in Dach. afin Witt 
Schwäche, Sentimentaität, Leibenfhaft und Mann- 1 5. (. 4. . n Ps Ban. Sn 
. 4 ary de la Torre un re Katzen sten dleſer 
un in 5 5 1 Nr Tage in London den Gegenſtand einer intereſſanten 
den Char akt rg. an e r en gerichtlichen Unterſuchung. Die Graſta, deren verflor- 
Urdel nach * . Worten licht nach Gutkows bener Mann Geſandter in Rom geweſen fein ſoll, if 
Willem, der feinen Urel alles andere uur keinen ausgemachte Katzenfteundin. Wie ſie ſelbſt jagte, fühlt 


5 fie ſich durch ein Gefühl der Menſchlichleit und der 
Beigling 5 1 I ge et Muskat zu A dingegogen, will ihre Geſchichte 
ee dazu 2 1 biefe Dichten: in ſchreiben und ein Katzenaſyl (Katzenheim) gründen. 
einheitlicher Auffaſſung wenſchlich ſympathiſch zu Wache. Mit ihrem eigenen Haufe machte fle ben dalla in · 
bern Refemann it dies volfäntig gelungen. dem ſie zwanzig Katzen dort ein 7 5 ereitete, die 
Laßt er auch im erſten und letten Alt die weichen Woͤchnerinnen hübſch auf Bambusfeſſeln bettete, den 


einen in der Küche, anderen im Salon und auf der 
Grundtöne des Uriel Charalters voll erlllagen, jo if — . — e eee a 0 


dies eben nothwendig, um den Ausgang des Drama's, nerhalb der lezten neun Monate ungefähr achtzig ver⸗ 
das Mägliche ren er Pendant laufene Katzen anderswo in verſcktedenen Hiniern un- 
Ani de des veel Lech e mit Mad tergebradht, Einzelne ihrer Katzen fein 100 Pfund 
ern Etter fa ud gift: Fon And aht Suan walt, dnut de ben) ans de 
— 95 enn Am fee Ul it olg und N 5 er . * 
» wängt bis an ihren To en. Be⸗ 
ee: Een ae it . Gang 0 na na Fa 90 15 
d räfin in ihrer chr n Lie on 
zu bringen iſt, übernimmt es das vorzügliche tune 1. 6 ottgefällgs Werk 
W zyptern heilige Thier ein goltg 
Spiel des e Ne . gethan. Aber der Staatsanwalt ſchlug ſich auf Sei⸗ 
Wit haben nn gra * Erlen a me urn iber Nachbarn, deren Ohren und Naſen durch 
eaten Wenn 5 — als ate Srreitt besaßen. da Gebaut da Rapen nud e e 
ert ng De En 8 Glechulß vom Blin- rathts ſchon Monate lang gelitten. Und da es in 
Die Szenen mit h ai (Da ve alt Judith England ein Geſch des Öffentlichen Aergerulſſes giebt, 
den), Eſther, nd 5 ee 1 de Sehe jet, ſo entbeite dies den Behörden die Befugniß, das Haus 
en an hei lebhaft daß Herr . de Gräfin von den enen 
deer a . dne bees ba, e . 
—— A ee ſchon verläßt, Wir delten r gen es 
’ e zu fäubern, ana, die mit einem großen 
un 5 a v A war eine recht brave Judith, I 3 ere es 8 P a 
— dl. v. 7 — Man ſchreibt dem „ C.“ au a 
Herr Kugelberg ein vorzüglicher De Silva, 1 Die Drvensauszeihnung Dol tor Koch's 


Alba, Her Hellmuth Beäm ale Ben Jochal, dag Mißfallen einiger biefiger Blätter, ſondern auch 


Fräulein Pfeiffer als Eiger, ſowie die übrigen den tiefften Ingrimm der Paier Karrifaturiften ge | | 
Vor einigen Wochen brachten die illuſtrirten Marla Paulowna und die Herzogin von Eeunburg 
Heute prangt der ‚find heute Nachmittag nach dem Auslande abgerelſt 


Darſteller. weckt. 


Vermiſchte Nachrichten. Pariſer Blätter das Bild Koch's. 
— — — Bank in Dres- Entdecker des Cholcrabaclllue in verſchiedtner Geſtalt 


IR ER 


„La Nouvelle Lune“. Man ſiebt auf dem Titelblatt 
Jules Ferry Herrn Doktor Koch das Kreuz der 
Ehrenlegion überreichen. Koch, zu deſſen Füßen eine 
Klyſtierſpritze mit der Aufſchriſt „Krupp“ liegt, if 
als Hahn dargeſtellt — die Franzoſen ſprechen ſei⸗ 
nen Namen wie coq, der Hahn, aus. Das Drol⸗ 
ligſte dabei iſt, daß der Karrikaturiſt dem deutſchen 
Gelehrten die Züge Virchow's gegeben hat. Un⸗ 
ter dem Bilde befindet ſich der folgende Dialog: 
Der Miniſter: „Sie ſiad Prruße?“ — Der Dok 
tor: „Va!“ (Ja). — Der Miniſter: „Sie find 
nach Frankreich gelommen, um die Cholera zu ſtudi⸗ 
ren?“ — Der Doktor: „La!“ — Der Miniſter: 
„Sie haben nur Dummheiten geſagt?“ — Der 
Doktor: „Va!“ — Der Miniſter: „Bum, da baſt 
Du's Kreuz.“ — Der Doktor (bei Seite): „Ich 
hätte eine Pendule vorgezogen“... Der Autor 
dieſer eſpritvollen Charge führt übrigens den charak⸗ 
teriſtiſchn Namen Emile Kohl. a 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Iſchl, 7. Auguſt. Geſtern nach dem Theater 
nahm Katjer Wilhelm bei dem Kaiſer und der Kat 
ferin von Oeſterrtich den Thee ein. Heute Vormit⸗ 
tag empfing Allerhöchſtderſelbe den Beſuch des Kalſers 
Franz Joſef. Um 2½ Uhr findet bei den öſterrel⸗ 
chiſchen Majeſtäten ein Dejeuner dinatolre ſtatt, nach 
welchem um 31/ Uhr die Abreiſe des Kalſers Wa⸗ 
helm erfolgt. Geſtern wurde von Allerhöchſtdemſelben 
der öſterreichiſche Mintſter des Aeußern, Graf Kalnokt, 
und heute der ungariſche Mintfterpräfident Tleza in 
längerer Audienz empfangen. 

Iſchl, 7. Auguſt. An dem Dejenner dinatolre, 
zu welchem Katſer Wilhelm von dem Kalſer Franz 
Joſef abgeholt wurde, nahmen auch der ungartſche 
Miniſterpräſtdent Tisza und der ungariſche Minifter 
für Lan desvertheldigung, Bedecovich, Theil. Nach dem 
Dejeuner verabſchiedete ſich Kaiſer Wilhelm von der 
Kalſerin Eliſabeth und der Erzherzogin Valerie und 
begab ſich, begleitet von dem Kalſer Franz Joſef, 
nach dem Bahnhöfe. Hier nahmen die Mafefläten 
auf das Herzlichſte von einander Abſchled. Um 3/3 
Uhr erfolgte unter enthuſſaſtiſchen Kundgebungen des 
zahlreich anweſenden Publikums die Abfahrt. 

Brüſſel, 7. Auguſt. Repräſentantenkammer. 
Der Minijter des Innern, Jacobs, erklärte ohne vor⸗ 
berige Interpellation, daß er angeſichts der Erregung 
der lezten Tage Truppen vequirirt habe; indeß habe 


er in Folge der formellen Erklärurg der Kommunal⸗ 


verwaltung, die Ordnung aufrecht zu erhalten, Gegen⸗ 
befehl gegeben. Rolin und Llppens (Linke) greifen 
das Kabinet heftig an. Bara bringt eine Tages⸗ 
ordnung ein, in welcher in Erwägung, daß die Kom⸗ 
munal-Berwaltung dei den Vorgängen der letzten 
Tage ihre Schuldigleit gethan habt, ſowile in Er- 
wägung, daß das Miniſtertum ſich durch das Re⸗ 
qulriren von Truppen eine Zurückſetzung der Bürger⸗ 


ordnung wurde N 
lehnt. — Alle Straßen, welche auf das Kamm 
gebäude münden, find durch ſtarke Polizei mannſchaften 
bewacht. Zur Aufrechterhaltung der Oednung iſt die 
Bürgergar de 
Kaſernen konſignirt. 

Brüſſel, 7. Au zuſt. Repräſentantenkammer. 
Die Berathung der Vorlage über die Wiederherſtellung 
diplomatlſcher Beziehungen zum päpſtlichen Stuhl wurde 
ſchließlich auf morgen vertagt. An allen Zugängen 
zu dem Kammergebäude waren Poltzelmannſchaften 
aufg ſtelll. un Mantfeflationen vorzubeugen. 

Parie, 7. August. Von geſtern Vormittag 
10 Uor bis heute Vormittag 10 Uhr ſtarben in 
Toulon 5, in Marſeille 6 Perſonen an der Cholera. 

Verſanlles, 7. Auguſt. Natlonalverſammlung. 


Cheentlong erklärte jede Reoiſton für unwirkſam; ein 


parlamentariſches Regime jet nur bei einer Monarchie 


möglich. Mader de Montjau wünſcht die Befeiti- | 
An drteur eikennt die Machtvoll⸗ 


gung bes Senates. 
fommenhrit der Natlonalverſammlung binſichtlich der 
Erehrtivgemalt an, doch dürfe man der Nationalver- 


ſammlung keinen Riepiſtonsentwarf vorlegen. Jort⸗ 


fegung morgen Nachmittag 1 / Uhr. 

Versailles, 7. Auguſt. ationalverſammlung. 
Der Deputiste Marion beantragte, die Nationalver- 
ſammlung bis zum 25. Oktober zu vertagen. Die⸗ 
ſer Antrag wurde abgelehnt. 
Antrag ein auf Aufhebung des die Vorfrage betref⸗ 
enden Artikels der Geſchäftsordnung. Der Antrag 
wurde einer Kommiſſton über wieſen Hierauf begann 
die Generaltebatte über die Reolſions vorlage. 

London, 7. Auguſt. Oberhaus. Lord Gran 
ville erklärte, die Regierung ſei mit der Pforte in 
Betreff der Miſſton Nortübrool's in Verbindung ge⸗ 
taten; der Vertrag mit Mer ko behufs Wiederauf⸗ 
nahme der diplomatiſchen Beziehungen ſei unter 
zeichnet. 


Rom, 7. Huguf. Der König hat mittelſt De | 
kreis vom 27. Jult die Entlaſſung des Senais-Prü | 


ſtoenten Tecchlo genehmigt. 

Rom, 7. Auguſt. Nach ofſizlellen, vom 5. d. 
M. 12 uhr Nachte bis zum 6. d. Mis. 12 Uhr 
Nachle reichenden Berichten find in Pancaltert und in 
Varignano je ein Cpoleratodeefall vorgekommen. Im 
Lazalete don Bariınano iſt ein Matroſe geflorben. 
Nach Berichten der Präfıkten if der ſonſtige öffınt- 
liche Geſundhenez uſtand ſehr befttedigend. 


Rom 7. A guſt. In der vergangenen Nicht 
8: fanden bier, in Frascati und Albano, zwei Erderſchüt - 
ebenfo befeietigten. durchaue Herr Af che ale Ben „an Sin der französischen Regierung hat nicht nur terungen ſtatt, roch iſt kein Schaden angerichtet 


worden. 


Petersburg, 7. Auguſt. Die Großfürſtis 


de fü - 
liche Riſultate zu verzeichnen gehabt, demzufolge ein thigſten geberdet ſich hierbei 5 


aufgeboten, die Truppen find in den 


Gulllot brachte einen 
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n .mze QuN ) . ß) ĩͤ a a ö Em 
"TOR nach Rennes geführt — der Zufall harte uns Belde,] Erbleichend, keines Wortes mächtig, 
Pater Aud Cochter die Sprößlinge zweier, fi mit dem Haß der Mon⸗ an — er lächelte ſpöttiſch und fuhr fort: unter dem Bann eines Gebeimniſſes ſtehe, jo ſteitzerte 
En, techt und Capuletti gegenüberſtehenden Familien,, „Die Heſchichte ſpielt jetzt beinahe ſichs Monate ſich dies Gefühl jetzt in brängſtigendem Maße und 
Ks dem Feaazöffſchen von Biltor Sawan, unter den außergewöhnlichſten, ja faſt romantiſchen und das if lange genug — Andere könnten Wind der Unſtand, daß ein Mann wie mein Vater ſich 
40 Der Umſtänden zufammengeführt und gerade, daß unfere davon bekommen! Mademoiſelle de la Billepreur läßt bereit finden ließ, einem Todſeind feiner Familie 
Liebe jo hoffnungslos war, daß dem entzückenden ſich von Monſteur de Penhoel anbıten und betet ihn die Hand feiner einzigen Tochter zu gewähren, blieb 
„Wie dachten Ihre Eltern über bieje Angelegen Heute ken Morgen folgen ſolte, gab unſerm Verhält- wieder an — ich finde das natürlich und habe mich für mich ein unlöslihes Räthſel. Niemals biaher 
keit ? be meine Elt niß neuen Reiz. auch in keiner Weiſe darüber erſtaunt.“ war es vorgekommen, daß mein Vater einem Vor⸗ 
ee 5 OR no 1 All' meine ſeit Jahren zurückgerämmte Zürtlich-⸗ Beſchämt ſchlug ich die Hände vor's Geſicht — urtheil entſagt, eine Auſicht geändert hätte, ſollte er 
klein 155 All unſer Vermögen war von keit wallte auf — Louis Reue de Penhoel ſehen, er ſchwieg einen Augenblick wie eine Bemerkung erwar- um meinetwillen feinen Haß verleugnen und feinen 
falschen Spekulationen vnrſchlungen worden und ſo lieben und für ewig lieben, war Eins bei Eurer tend und ſagte dann, als ich ſtumm blieb: Widerſacher lieben ? 
eryogen nich Fremde fa um Gottes wilem, So- amen Mutter „Für ſolche Bälle giebt es nur eine befriedigende; Hätte er mir die für meine Zukunft jo beden⸗ 
eg ich das erforberähe Mer erreiht Hatte, ward ich Während der nächſten Mo nate ſahen wir une) delt | die 3 3 = mich indeß — tungs volle . in rer 1 mE 
Soldat — ich wollte meinem Namen Ehre wachen, faſt täglich — wir ſchwuren uns ewige Liebe und . herge ii Br 5 zu erſuchen, 1 > 3 mir gejagt, er A Er = = 
mir eine Stellung erringen. In den Augen dis wußten nicht, wie wir eine Treunung ertragen ſoll⸗ erg er u. * rn 1 ak 94 a Pf = 185 ** 15 bi Die. * 
e , , opae einanber Ichen Fünnt — Die a 
wache ich trage, zum Verbrechen, denn er erkkunl zu einer ihm eiwünſchlen Verbindung zwingen und leicht, daß ich feine offigelle Werbung um Deine jet das Kliegebeil zwiſchen den Billepreur und den 
Keine andere Regierung au, als die der Bourbons wenn ich auch feſt entſchloſſen war, lieber zu ferben, Hand e er en 1 oc = 5 a 85 1 ei 0 REN, 957 en 
und hätte et zehn Söhne gehabt, jo würde er keinem ale einem anderen Manne als Louis Reue de Pen- pr 55 127 0 das Be ruhe hat noch 7 u der er a. 9 1 5 0 = > 
gefattet haben, unter einem Andern als einem Bour- hoel anzugthören, jo jegneten wir doch jeden Tag, * © Ba een! welchem ich Deine Hund gewäßre, in den Reifen un 
* r lächelte ſeltſam und verließ das Zim mer dröh⸗ 


2 unter den Fahnen derer dient, drren Herrſchaſt ich nie 
don zu dienen. ie unjer See bah nenden Schrittes wie der ſteinerne Gaſt. anerkenne, jo füge ich 16 doch den gegebenen Ver⸗ 

Ich hörte ihn ſchwelgend an — ja er hatte nur Wir ergriffen alle Vorſichtsmaßregeln, um eine; bältniſſen und will Dich, mein eigenes Kind, glüd- 
zu ſehr Recht! Ich kannte meines Vaters Ideen Entdedung zu verhüten, dern wer konnte wiſſen, ob 5 lich wiſſen,“ dann wäre ich weniger beklommen ge- 
und Grundsätze — ich wußtt, daß die von e Pie mein Vater in feiner Heftigkeit ſich pinreißen VII. Ein Wunder. weſen, hätte vertrauender in die Zukunft geblit. 
Rene de Penboel angetzebenen Motive in den Augen ließ, einen Akt der Willür gegen die eutartete Toch⸗ Als die erſte Beſtürzung, welche ſich meiner be. Jauch — ich war jung und die Jugend hofft trotz 


des ſtarren Ropaliſten ſchwerer wogen, als eben fo, 5 n e e gi A n mägtigt hatte, gewichen war, ſuchte ich mie von aller Hindeiniffe. Ich ſchriab einige Zellen an Louis 
viele Verbrechen. 8 A 12 late Meran hin * nen widerſtrebenden Empfindungen Rechenſchaft in Rene de Penhoel, bat ihn, am nächſten Morgen noch 

„Ja,“ murmelte ich endlich, „ SE Ihnen IR Schr er A, 2 fol 2 — Veränderung war zu er zu einmal, 1 lezten Male, unter der alten x 
nit vergeben!“ und während ich dieſe Worte äußerte — plötz ommen — aue dem tiefiten Elend zum meiner zu harren und daun — dann ſpannen mi 
empfand ich tief in meinem Herzen etwas wie se ah: x ve den hörten Glück emporgehoben, war ich in Gefahr, beglückende Gedanken in einen zauberhaft ſchöͤnen 
Glück in dem Gedanken, meinem Retter unſchuldig ag das Gleichgewicht zu verlieren .. . Die Zukunſt Traum vor Freude und Seliglelilt 


an dem, was uns hennte, zu wiſſen. Wes war Bäumen hingen ? urſchten mir im roſtzſten Licht — ich ſollte die Gattin Am nächſtzn Morgen lag eint d chte Schntedeche 

mir feine Armut) — was der Verrath feines Groß- Eines Morgens, als ich mich nach beendetem des Mannes, welchen ich liebte, werden — ich über Berg und Thal — die Aeſte der Bäume bo⸗ 

vaters ! Frühstück wieder auf mein Zimmer begeben wollte, durfte aller Welt zujubeln, daß ich Louts Rene de gen ſich unter der weißen Laſt, aber wie beſchwingt 
Er wie ich, wir waren nicht Schuld aa dem un- hielt mich mein Vater zurück. N Penhoel vergöttert — ſollte ich doch fpäter feinen flog ich über die beſchuele Fläche — ellte ich meinem 

jeligen Zwiſt, aber wenn das Blut eines Villeprtur! „Bleibe noch einen Augenblick,“ ſagte er kalt, „ich Namen tragen! Glück entgegen 

durch den Verrath eines Penhoel gefloſſen war, ſo habe mit Dir zu ſprechen.“ Dit arme Anna Deſtree, deren Herz ſich fo lange Athemlos langte ich unter der Eiche an — ich ſank 


halte der letzte Sproß der Penboel dieſe Schuld ge-] Verwundert blickte ich ihn an — es war das erſte und vergeblich nach Liebe und Zärtlichkeit geſehnt in die aus zebreiteten Arme meines Geliebten, der unn 
ſühnt, indim er die Letzte der Billepreur vom ſicherin Mal daß er ſeit meiner Mutter Tode das Wort an hatte, ſollte endlich ein anderes Herz ihr eigen nennen mein Verlobter werden ſollte und ſtammelte aufge- 
Tode gerettet hatte mich richtete, wenn wir allein waren — was mochte — ſollte an der Seite des Mannes, welchen ſie löſt: „Nun bis Dein — für immer Dein.“ 

Meine iheuren Kinder — Ihr wißt längſt, was er von mir wollen ? liebte, die Entbehrungen ihrer Kindheit vergeſſen — Wenige Worte genügten, um Louls Rene de Pen⸗ 
ich ſagen will! Wir liebten uns — jeder Blick,, Ais die auſwartenden Diener fi entſernt hatten, ſollte eine glückliche, liebende und geliebte Gattin hoel über unfere jo glücklich veränderte Situation 
jede Miene ſprach ee nur zu deutlich aus, noch ehe wandte er ſich zu mir und ſagte in eiſigem Tonk: werden. aufzuklären — anfänglich ſprachſos vor Erſtaunen 
wir unſern Gefühlen Worte gelichen . . . Der Zu-] „Mademoſſelle de la Billepreur — die Jahres- All' dies ſagte ich mir und doch ſchuü te mir ein und Entzücken, begriff er bald, daß es Wahrheit war, 
fall hatte Louls Reue de Penhoel von Nantes, wo zeit iſt den Rendewons in freier Luft nicht mehr Gefühl unbeſtimmter Augſt die Bruſt zuſammen — was ich ihm verkündet und nun kannte fein Jubel 


fein Regiment in Garniſon lag, mit einem Kommando günſtig!“ ich konnte noch nicht an mein Glück glauben. Hatte keine Grenzen. Zei! — drei Mal mußte ich ihm 
.. . TTTTTCTTCCVCTTVTVVVDVVVVVVVVVVIVUVUVUVTVVVVVUVUVUVVVVVVVVVAXAAAAAAA 
Stettin, 7. Auguſt 1884. Ei. ‚Het, u. Oblig. Hypotheken ⸗Certtſtkate. Induſtrie⸗Wapiert. Wechſel⸗Conto vom 7. 
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a Die Beliebtheit 


2 | n g bis 133—133,5 bez., per Oktober⸗Nove nber 132,5 B., Kirchliche Auzeigen. Zu der bulas-⸗Kirche; 
ein Pablikum haben sich die Apotbeker Rich per April⸗Mai 1345—134 bez. am Somitag, den 10, Auguft, werden predigen: Derr Prediger Hühner um 9 Ihr. 
randt schen Schweizerpillen iu * Weise, wie sie Gerſte flau, per 1000 Klgr. loko feine 140 —145 a In der Schloß -Ktrac Herr Prediger Hübner um 3 Uhr. 
sich kein anderes ähnliches Präparat rühmen kann, | mittel 30 135 bez. Herr Kandidat Eitel um 8¾ Uhr (J wendgoltesdieaſt.) 
zul Grund ihrer sicheren, angenehme” Und schmerz- | Safer umberändert, per 1000 ige 190154 bey, ert Konſistorialrath Dr. Kipa um 107 Uhr Ju Torney in Bethanten, 
losen Wirkung bei Verstopfuug, Leber- und Galien- | Winterrübſen unveränd., per 1000 Klgr. loko 230 235, (Nach der Predigt Beichte und Aber wah. herr Paſtor Furer um 10 Uhr. 
leiden, Hämorrhoiden, Blähungen, Magen und Darm. Rüböl niedriger, per 100 Kligr. loto o. F b Kl | derr General⸗Superüntendent Dr. Jasvis um 2 lu: Je Toruen in Salem: 
deschwerden etc. in fast jeder Familie Gene 52,5 B., per Auguſt 51,5 B., per September⸗Oktober 51 (Jugendg ttesdienſt.) derr Prediger Wegeli um 10 Uhr. 
80 schreibt u. A. Dr. Engelbert Felder, Gemeinde. B., per April⸗Mai 52 B. Herr Kandidat Tank um 5 Uhr. en zer ückeumuhle 
arzt und fürstl. Schwarzenberg scher eee Kon. Spiritus flau per 10,000 Liter % loko o. Faß 49,6 In der Jalobt- trale Herr Kandioat Kühn um 10 Uhr 
ehrter Herr Brandt! Ich habe vielfäluge ge B., per August 48 9—48,7 bez, B. u. G., per Auguſt⸗ | dert Prediger Steinmetz am 9 Uhr. ‚su ubm: 
mit Ihren sogenannten Schweizerpillen augestellt uud | September do., per Septe uber⸗Ottober 48,5—48,3 bez., (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl, Herr Prediger Maus um 10¼ Uhr. 
konststire mit Vergnügen, dass dieselben in Bee 48.4 B u. G, per Oktober November 47,5 nom., Herr Kandidat Gentzte um 2 Uhr. | (ach der Bredigt Beicht und Abend u bl.) 
eigneten Eällen von ausgezeichneter Wirkung sind. per November Dezember 46,8 nom., per April⸗Mal 47,8 | Herr Kandidat Oſterwald um 5 uhr f In Zünchow: 
Dornbach bei Wien. bie 47.2 bez. In ber Johannis- rf Herr Prediger Mans um 9 Uhr 
an findet die echten Apotheker R. Brandt schen] Getroleum per 50 Kglr. loko 8,1 tr. bez., alte Uf. Herr Diviſtonspfarrer Hoſſenfel “er um 9 Uhr. Katholische Kirde 
Schweizerpilleu nur in Blechdose M. 1, welche 8,4 tr. bez. (Mil tar-Gotteadie nt.) % Uhr Frubgotrad u, 10% der ochamt und Predigt. 
für viele Wochen ausreicht, in Stettin in der | 7, ͤ äͤX— — —: derr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 3 Un lach iuags Andacht. 
Pelikan-Apötheke, Reifschlägerstr. 6, in Schlüter] Die tr. von Steinſetzerarbeiten, 2380 qm, Rach der Predigt Beichte und Abendmenl. St. Gertrude Hirke (tastadie): 
Hof-Apotheke und in den Apotheken zu Grabew, und die Lieferung von 390 cbm Pflaſterſteinen tür | Herr Kandidat Wenzel um 2 Uhr. Norsk lutb Gudeteneste Kl. i Eit. ved. So- 
Labes, Treptow a. Rega, Belgard, Löcknitz, Fer dinands- Bahnhof Prenzlau ſollen vergeben werden Offerten Ju der Gertrud⸗Kleche maudepiest F. Tischendorſ. 
hof, Plathe, Massow, Anklam, Nen warp etc. find bie zum 15. Muguft er an uns verſiegelt und mit e Paftor Suckom um 9 Uhr. S j 
= rift: „Offerte auf Mar ; ; 1 Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthaltſam⸗ 
F der Aufſchrift: „ f Pflaſterarbeiten, Bahnhof (Abendmahl, Beichte um 8½ Uhr. 1. 0 15 87 
Bör ſen⸗Bericht. lau“ einzureichen. Die E . 8 3 9.1 teitö= Sereind im Marienſtifts Gymmaltum, wozu 
. Prenz . “öffnung der einge angenen err Prediger Göhrke um 2 Uhr. auc Nicm nl 8 Den B 
Stettin, 7. . 55 Wetter ſchön. Temp. + Offerten erfolgt am nächſten Tage Vorm 11 Uhr in (Kindergottesdienſt.) uch ichtauitg ieder eingetaden weiden. Den Vor⸗ 
20 R. Barom. 28“ 7. Wind O. unjeru Bur au, Lndennraße . Bedingungen liegen Im Johaunisfoſte Saale wien feu, trag wird Herr Lehrer Fürſtnow halten. 
Weizen niedriger, ver 1000 keigr. loto 157 176, bei den Bahnmeiſtern in Prenzlau und Pasewalk zur Herr Kandidat Helterhoff um 9 Uhr. N i A 
der Yuguft 163 nom., der Septemder Oktober 165 bis 3 aus, auch können dieſelben von Burean⸗ In der Toupſtummen-Anſtalt (Eliſabethſtraße) Zur Fle iſcherei 
163— 163,5 bez., per Oktober⸗November 164,5 bez. per Vorſteher Hintz hie, Lindenſtraße 19, gegen porto. dert Direktor Erdmann um 10 Uhr. 7 
April Mal 171—170 bez 5 und beſtellgeldfreie Einſen dung von 60 Mf bezogen e der luthe! chen kirche in der Meuffanm ober feinem Fleischwaren eſchäft vor ü lich geei 
Roggen nieoriger, per 1000 Kigr. loto int. 187—143 werden. Stettin, den 4 Auguſt 1884. Königliches zeſegottesdtenſt um 9½ Uhr. Grund dack in Sretin zu verkaufen ed in vert. Offert. 
bez., per Auguſt 139 B., per Scptember⸗Oltoher 184 Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Stettin⸗Stralſund. Herr Paſtor Seidel aus Angermünde um 5 ½ Uhr. u. S. It 00 i d Er d. Bl., Schu zenſtr 9, erb. 


ante 40 dh id fiäher seen dit Empfindung gebezt, dt 5b = 
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die Worte meines Bates r wiederholen — als ich ge⸗ 
endet hatte, alhmete er tief auf uad ſagte leiſe: 

„Auna — Du bringſt mir Glück und Segen — 
letzt ſteht uns die Welt offen!“ und daun bedeckte er 
mein Geſicht mit glühenden Küſſen und ſchloß mich 
wieder und wieder in ſeine Arme, währe. d ſeine 
Augen in ſeltſamem Feuer ſtrahlten. 


„Mit dem armen Lieutenant Peu hoel iſt's zu 
Ende,“ ſagte er übermüthig, „jetzt fängt eine neue 
Aera für uns an und Du, mein Liebling, biſt 
mir die verkörperte Bürgſchaft einer glücklichen Zu- 
kunft.“ 

Ich ſchmiegte mich an ihn, trunken vor Selig- 
keit — — die Erde ſchlen mir zu klein für mein 
Glüd!... 

„Sieh, mein Liebling,“ ſlüſterte er dann, „wir 
haben Deinem Vater Unrecht gethan. Er lleß den 
Zufall, welcher uns zuſammengeführt, gelten — e 
bezwang, feiner eigenen Tochter zu Liebe, ſeine Vor⸗ 
theile und findet ſich darin, den Namen Villt prev x 
im Namen Penhoel erlöſchen zu ſehen!“ 

Ich war nur zu glücklich, jeiner Erklärung Glau⸗ 
ben zu ſchenken — ſeine Worte galten mir für ein 
Evangelium und begeiſtert hing ich an ſeinen Lippen. 

Die Freude machte Louis Rene de Penhoel, der 
ſonſt ziemlich zurückhaltend war, 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe 170. Kgl. Preuß. Klaſſen · votter ie 
vom 7. Auguſt. 
Gewinne unter 550 Mark. 
Dit Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
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708 89 45 


mittheilſam — er 


ſprach von feiner Kindheit, feinen Entbehrungen, ſei ⸗⸗ 
in einem Fieber von Erwartung vergingen mir dle die Hochzeit im nächſten Mat oder Juni ſtati finden 


nen Zukunſte träumen. 


„Steh',“ ſagte er unter Anderm, „ich haſſe die 
Armuth — He hängt an meinen Ferſen, wie ein 
Blrigewicht. Ich bin ehrgeizig, ich will Etwas | in, 


ich will zu den Erſten, den Beſten zählen — fleis 
habe ich die Großen dieſer Welt um ihre Stellung, 
ihren Luxus, ihr Wohlleben beneidet! O, wenn Du 
wüßteſt, wie ich das Elend verabſcheue — nicht tinen 
Tag, nicht eine Stunde war ich mit meinem Schick⸗ 
ſal zufrieden, aber ich glaube, wenn ich jetzt, nach⸗ 
dem die Hoffnung einer Aenderung zum Beſſern an 
meinem Horizont aufgeſtiegen iſt, wieder in meine Un⸗ 
bedeutendheit zurüdfinten ſollte, würde ich mich löd⸗ 
ten! Mein holder Liebling, ich werde Dir Alles ver⸗ 
danken — mit Dir, mit dem flolzen Namen der 
Vill preux verbunden, ſteht mir die Welt offen und 
es giebt nichts, wonach ich meine Hand nicht aus- 
ſtrecken dürfte!“ 

Wir ſprachen von allem Möglichen — wir bau- 
ten Luftſchlöſſer und achteten nicht der bitteren Kälte, 
der Schnerfloden, welche uns in einen weißen Man⸗ 
tel hüllten. 

Endlich mußten wir uns trennen, nachdem wir 
virabrebet, daß mein Geliebter am nächſten Tage 
auf's Schloß kommen und bei meinem Vater um 
an Hand — . tolle. 
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5 Rat Rettun 
Unentgeltlichen arc an d 
ohne Wiſſen, ertheile 1 = Hülfeſuchenden. 


ollmann, 
Pankow bei Berlin, Floraſtraße 30. 


— Q——— —— — — — — 


Centrum der Stadt, nächſt den Anlaufſtellen der Dampf: ! \ 
bote und dicht am „Königs Neumarkt“ gelegen, mpfichl: 19 
ſich dieſes Hotel 1 "Ranges dem verehrten Publikum. 


| Rational zu verwechſeln. 


Der trübe Tag erſchien mir hell und ſonnig und; „Daß er mir Diine Hand gewähre und daß 
Stunden. 

Am nächſten Morgen erſchien Louis Rene de 
Penhoel und ward ſofort in meines Vaters Kabinet] Penhoel zuckte leicht die Achſeln. 
im erſten Steck geführt Er blieb dort etwa eine „Er ſagte wir,“ virſetzte er dann ernſt, „daß 
dalbe Stunde — züternd, athemlos erwartete ich im ihm ſein Entſchluß nicht leicht werde und das kann 
Empfangsſalon das Reſultat der Unterrtdung — ih ich ihm nachfühlen — wer möchte Dich, meine Anna, 
hoffte, man werde mich rufen, aber das geſchah nicht gern verlieren!“ 
und erſt als ich Penhoel's Schritt auf der Treppe] Ich ſchmiegte mich fifter an meinen Verlobten und 
vernahm, wußte ich, daß die Zusammenkunft zu er fuhr fort: 

Ende war. „Der Herzog ſagte unter Anderm: Der Name de 

Ich fleite den Kopf zur Thüre hinaus, Penhoel la Villeprenr erliſcht mit mir und das iſt mir ein 
erblickte mich und im nächſten Augenblick ruß te ich bitterer Schmerz, indeß Gott hat es nicht anders ge⸗ 
in ſeinen Armen. wollt und ich füge mich. Mein Leben naht ſich ſei⸗ 

„Nun?“ fragte ich erwartungsvoll. sem Ende und da Mademoſſelle de la Billepreuy 

Sein Geſicht verfinſterte ſich und ich begann zu meine einzige Erbin ißt, jo habe ich mich entſchloſſen, 
nittern. ihr bei Gelegenheit Ihrer Vermählung mein ganzes 

„Wie iR’ gegangen?“ flüſterte ich. Vermögen zu verſchreſben. Ich bedarf diſſelben nicht 

„O — (s iſt Alles in Ordnung,“ entgegnete mehr — ich werde mir eine kleine, für die Bebürf- 
er aufathmend, — „aber der Herzog war höchſt; niſſe eines alten Mannes ausreichende Summe zu⸗ 
ſeltſam.“ rückbehalten und den Reſt kor traktlich an Mademol⸗ 

„So hat er Dich ſchlecht empfangen?“ ſelle de la Villeyreux übergehen laſſen.“ 

„Nein — aber ſein Ausſehen hatte etwas Er- 
ſtarrendes — er blickte wich an, als ob er mich ia Fortſetzung folgt.) 
Stein verwandeln wollte.“ 

„Bas fagte er Dir — 


Bad n il Meckl. Mönatsbäricht. 


Im Juni und Juli waren immer alle Zimmer beſetzt und beftellt, durchweg gegen Hundert Kurgäſte. 
Sehr viele Anmeldungen konnten wegen Mangel an Raum nicht angenommen werden. Das hier übliche, milde, 
einfache Verfahren bewährt ſich bei den verſchiedenſten Kranken wieder vorzüglich. Rückenmarksleiden wurden 
mehrfach merklich gebeſſert; Schlaflosigkeit und nervöſe Kopfſchmerzen wurden bald beſeitigt; Migräne wurde in 
kurzer Zeit bedeutend gemildert; Patienten mit angetriebenen Leibern, Hämorrhoidalleiden und Verdauungsſtörungen 
hatten ſehr gute Erfolge; bedeutende aſthmatiſche Beſchwerden wichen in kurzer Zeit; ſchwache, Je ernährte, 
blutarme Patienten kamen theilweiſe wieder überraſchend vorwärts; ein Patient dieſer Art nahm in 5 W 
20 Pfd. an Gewicht und dem entſprechend an Kraft und Wohlſein zu. — Die Licht⸗ und Luftbäder wurden mit 
großem Behagen genommen und übten bei den verſchiedenſten Patienten ſichtlich einen guten Einfluß aus, ſelbſt 
auf ſolche von hochvorgerücktem Alter. Ein Patient von 80 Jahren gebraucht augenblicklich dieſe Bäder gegen 
veralteten Gelenke heumatismus mit höchſt erfreulichem Erfolge. 

Nach Ablauf der großen Ferien wird es her ein wenig flilfer, weshalb dieſe Zeit mehr den ſchwächeren. 
ſehr empfindlichen, nervöſen Patienten zu empfehlen iſt. — Nähere Auskunft über hieſige Verhältniſſe ertheilt jederzeit 


G. Bardey, Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 


Oberhemden, 


fertige Herreu-, Damen: u. Kinderwäſche 
jeder Art, 
nach neueſten Modellen 
in beſten Stoffen ſauberſt gearbeitet, 


zu unvergleichlich mug Peeifen. 


ſolle!“ 
„Warum dieſer Aufſchub?“ 


Breiteſtraße. 


Schwarze Cachemirs, 


neue prachtvolle Qualitäten, 
ganz außerordentlich billigen Preiſen 


empfehlen 


Gebrüder Aren. 


Breiteſtraße. 
IE ne Hat 


(3 Hirſche) 


in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr. 12. 
Dieſes gang in ber Nähe des HYanpt-Barhnhores 
und blos 5 Minuten vom „Tiooli“ belegene Hötel 
2. Klaſſe mit 50 gut möbliiten Zimmern empfiehlt 
ſich dem reiſenden Publikum. 
Deutſche Bedienung. „ Zeitungen. rear 


I Perſonen jeden Standes 


die mit dem Publikum verkehren, kann koſtenlos „Nebem⸗ 


dieuſt“ 0 
Kopenhagen. ver ſt“ für eine noble, leichte und dankbare Thätig⸗ 


keit nachgewieſen werden. 


General-Agent!! 


ſucht unter günftigen Bedingungen einem 
tüchtigen General⸗Agenten. 
treter anderer Branchen besorzugt, 
General-Direktion der Sächſiſchen Vieh- 
V rſicherungs⸗ Bank ia Dresden. 


En junger Kaufmann von anßerhald ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen ſogleich oder ſpäter eine Stelle in 
einem Cigarren- u Tadak⸗Geſchäft 
in der Expedition dieſcs Blattes. Kirchplas 3 


Adreſſen unter Ho. 1882 a. bef. Hassensteln 


‚Hotel es 2 2 Vogler, Har nover. 


Einen Lehrling ſucht die Buchhandlung von 
Franz Wittembagen, Breiteſtraße 7. 


2 Holbergsgade 2, Gammlholm. 
Durchaus deulſches Haus. 


1 praltiſch eriahrener 
geweſen, wird ſofort für ein ſolches nach Berlin gefucht. 


Sehr mäßige Preiſe. — Deutſche Zeitungen. 
Rudolph Lereh, Hotelier. 
Nicht niit dem an der Bahn gelegenen Hotel 


platz 3. zu richten, 


Nebenverdienſt li. u 


Die größte deutſche Vieh⸗Verſicherung 


Thätige Ver⸗ 
Adreſſe: 


— 5 zu erfragen 


Zuſchneider, welcher nur in 
| gröheren Herren⸗ Konfetkio 8 Engros⸗Geſchäften thätig 


Gefällige Offerten mit Gehaltsanſprüchen find unter 
Chiffre C. 40 an die Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
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